Hallo Werner,
dein polemisches und provokantes Verhalten in der Erbsache (vor allen der „Schmierzettelbeweis“) lässt mich vermuten, dass es dir völlig egal ist, was ich von dir denke.
Ich hatte dir einen Arbeitsplatz besorgt, habe dafür gesorgt, daß du bei der Eröffnung der Ingolstädter Filiale als Teamleiter eingesetzt wurdest. Eine Gegenleistung kam nicht. Und nun führst du z.B. 30m Elektrokabel für 25,- DM, die mir evtl. vor etwa 40 Jahren geschenkt wurden, an, um meinen Pflichtteilanspruch um ein paar Euro zu schmälern. 
Was für ein Mensch macht so etwas?.
Wenn dies durch die Rechtslage aber so in Ordnung ist – kein Problem, ich würde dir auch eine Aufstellung bezüglich erhaltener „Hippgläser“ und Windeln für meinen Sohn Stefan, die ich aus Zuwendung erhalten habe, anbieten. Da könnten schon mal ein paar DM für dich zusammenkommen.

Aber nichts steht über Recht und Gesetz, so dass man sich folgendes fiktives Szenario vorstellen könnte: 
Aufgrund meines ebenso hohen Rechtsbewusstseins, ziehe ich in Erwägung, eine Selbstanzeige wegen Mitwisserschaft beifolgenden Straftaten zu erstatten:
· Vordatierte Patientenverfügung (wer hat hier die Unterschrift geleistet)
· Beschäftigung einer Pflegekraft in deinem Haushalt (Versicherungsbetrug)
· Barauszahlung einer Pflegekraft für Arbeiten in deinem Haushalt (Schwarzarbeit)
Du solltest dich mal mit deinem Anwalt bezüglich eventueller Konsequenzen unterhalten, wenn auch hier Recht und Gesetz gelten.

Desweitern ist zu überlegen, ob:
Die Geschäftsfähigkeit der Erblasserin zum Zeitpunkt der Überschreibung gegeben war, da bei einem vorhergehenden Krankenhausaufenthalt in der Neurologie des Klinikum Ingolstadt, eine behandelnde Ärztin eine „beginnende Demenz“ in einem persönlichen Gespräch uns gegenüber diagnostizierte. 
[bookmark: _GoBack]Mutter war bei diesem Aufenthalt auch mit Bett fixiert, da sie verbale und tätliche Angriffe (Biss- uns Spukattaken) auf das Pflegepersonal ausübte. Nach diesem und anderen Krankenhausaufenthalten kam es noch bis in den Herbst dieses Jahres zu mehreren körperlichen und psychischen Zusammenbrüchen aufgrund des psychischen Drucks, der durch deine mehrmaligen Androhungen (..wenn du jetzt nicht Überschreibst, oder wenn deine EX-Frau sie noch einmal besucht, oder…, werfe ich dir alles hin) erzeugt wurde. Wie sie sich das „alles hinschmeißen“ vorzustellen habe wurde ihr oftmals durch Kontaktabbruch, Fahrten in Wochenendtrips, Fahrt in den Urlaub jeweils ohne ihr davor Bescheid zu geben, gezeigt.
Die Beschäftigung der 24-h-Kräfte in deinem Haushalt empfand sie als einen Höhepunkt der Demütigungen, die besonders von hilflos ausgelieferten Personen extrem empfunden werden können.
Tätliche und verbale Angriffe erfolgten vor und nach diesem Zeitraum auch gegenüber den „24-Stunden“ Pflegekräften (einmal war ich Augenzeuge eines tätlichen Angriffs) und dem Ehemann lt. Aussagen einer Pflegekraft.
Aufgrund unseres Einwands dem Notar gegenüber (nach der ersten Überschreibung), dass sie nicht gewusst habe, was sie da unterschrieben hat, wollte sich dieser beim nächsten Mal ein ärztliches Attest über die Geschäftsfähigkeit vorlegen lassen – das sei so vorgeschrieben. Dies stellt alleine schon die Rechtmäßigkeit der Überschreibung in Frage.
Wir fragen uns auch, warum ein aufwändig beschaffter Termin beim Neurologen abgesagt wurde? Hätte da eine Diagnose für deine Absichten ungünstig sein können?
Warum wurde eine Medikation mit Antidepressiva von dir oder Tanja verweigert, obwohl unsere Mutter mehrfache Suizidandeutungen, sowohl erweitert (mit Vater) als auch allein angedroht hatte. Hätte sich Mutter damit eventuell aus ihrer aussichtslosen Lage befreien können?


